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»Krebs in Deutschland für 2013/2014«  
im Dezember 2017 erschienen
»Cancer in Germany for 2013/2014« published in December 2017

KATRIN WERTH, 
UTE WOLF

ZUSAMMENFASSUNG

Das Zentrum für Krebsregisterdaten (ZfKD) im Robert Koch-Institut (RKI) publizier­
te Ende 2017 gemeinsam mit der Gesellschaft der epidemiologischen Krebsregister 
in Deutschland e.V. (GEKID) die 11. Ausgabe des Berichts »Krebs in Deutschland für 
2013/2014«. Auf der Website des ZfKD steht diese Broschüre in deutscher und dem­
nächst auch in englischer Sprache zum Download zur Verfügung (www.krebsdaten.de).

ABSTRACT

The German Centre for Cancer Registry Data (ZfKD) at the Robert Koch Institute (RKI) 
and the Association of Population-based Cancer Registries in Germany (GEKID) has jointly 
published the new brochure »Cancer in Germany for 2013/2014« in December 2017. This 
brochure is available for download in German and will soon also be available in English on 
the web page of the ZfKD at www.krebsdaten.de.

Im Dezember 2017 hat das Zentrum für 
Krebsregisterdaten (ZfKD) des Robert 
Koch-Instituts (RKI) gemeinsam mit der 
Gesellschaft der epidemiologischen Krebs­
register in Deutschland e.V. (GEKID) die 
neueste Ausgabe ihrer Broschüre »Krebs in 
Deutschland« publiziert (RKI, GEKID 2017; 
ABBILDUNG 1). Für diese nun vorliegende 
11. Ausgabe konnten für einige Krebsarten 
zusätzliche Auswertungen durchgeführt 
werden, beispielsweise nach Histologie oder 
Lokalisation. Die Abbildungen dazu ste­
hen neben der Broschüre zusätzlich auf der 
ZfKD-Website zum Download zur Verfügung.

EINLEITUNG

Seit 1997 wird der Bericht Krebs in Deutsch-
land regelmäßig etwa alle zwei Jahre publi­
ziert. Die Ergebnisse der aktuellen Ausgabe 
basieren auf den anonymisierten Daten der 
epidemiologischen Krebsregister (EKR) 
der Länder bis zum Jahr 2014, die jährlich 
nach dem Bundeskrebsregisterdatengesetz 

(BKRG 2009) an das ZfKD geliefert, hier 
geprüft und zusammengeführt werden. 
Die epidemiologische Krebsregistrierung in 
Deutschland erfasst Krebsneuerkrankun­
gen mittlerweile flächendeckend. Die Voll­
zähligkeitsschätzung des ZfKD für das Jahr 
2014 ergab, dass zwölf Bundesländer eine 
Erfassung von mindestens 90 Prozent er­
reichten. Sieben Länder erfassten sogar über 
95 Prozent der für 2014 geschätzten Neuer­
krankungen real in ihren Registern. Bis alle 
EKR Krebsneuerkrankungen in den Ländern 
vollzählig registrieren, muss das ZfKD für 
bundesweite Auswertungen die Zahlen der 
jährlichen Krebsneuerkrankungen auf Basis 
der vollzählig erfassenden Register weiter­
hin schätzen.

AKTUELLE ZAHLEN

Insgesamt werden in der jetzt vorliegenden 
Ausgabe Ergebnisse zu 27 verschiedenen 
Krebsarten sowie Krebs gesamt dargestellt. 
Wichtige epidemiologische Maßzahlen zur 
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Erkrankungshäufigkeit und zur Sterblichkeit 
sowie Angaben zum Erkrankungs- und Ster­
berisiko werden für jede Krebsart berichtet. 
Zusätzlich zeigen Grafiken sowohl Trendver­
läufe und die Verteilung der Tumorstadien bei 
Erstdiagnose als auch regionale und interna­
tionale Vergleiche der Neuerkrankungs- und 
Sterberaten. Texte zu Früherkennungsmaß­
nahmen und Risikofaktoren, aktualisiert 
vom Krebsinformationsdienst des Deutschen 
Krebsforschungszentrums, ergänzen die ein­
zelnen Kapitel. Wie in früheren Ausgaben 
werden Krebserkrankungen bei Kindern vom 
Deutschen Kinderkrebsregister Mainz in ei­
nem eigenen Kapitel beschrieben.

Nach aktuellsten Schätzungen des Zen­
trums für Krebsregisterdaten sind im Jahr 
2014 in Deutschland rund 476.000 Men­
schen neu an Krebs erkrankt. Betroffen sind 
circa 226.960 Frauen und 249.160 Männer. 
Nach wie vor erkranken Frauen am häufigs­
ten an Brustkrebs (etwa 69.220 Fälle) und 
Männer an Prostatakrebs (etwa 57.370 Fälle). 
Bösartige Neubildungen des Darms und der 
Lunge sind mit insgesamt circa 61.010 so­
wie 53.840 Neuerkrankten die zweit- bezie­
hungsweise dritthäufigste Krebserkrankung 
in Deutschland (ABBILDUNG 2).

Zwischen 2004 und 2014 hat die Zahl der 
Krebsneuerkrankungen bei Frauen um 9 

Prozent und bei Männern um 6 Prozent zu­
genommen, bedingt durch die Zunahme der 
Zahl älterer Menschen. Seit 2009 steigen die 
Zahlen allerdings nicht weiter an. Alters­
standardisiert lässt sich seit 2004 bei Frauen 
insgesamt ein Anstieg von 3 Prozent ver­
zeichnen, bei Männern ist ein Rückgang der 
Erkrankungsrate um 10 Prozent zu erkennen.

ABBILDUNG 1 
Titelseite der Broschüre 
»Krebs in Deutschland 
für 2013/2014«. Quelle: 
RKI, GEKID 2017.

ABBILDUNG 2 
Prozentualer Anteil der 
häufigsten Tumorlokali-
sationen an allen Krebs-
neuerkrankungen in 
Deutschland 2014 (ohne 
nicht-melanotischen 
Hautkrebs). Quelle: RKI, 
GEKID 2017.
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Die Überlebensaussichten von Betroffe­
nen haben sich in den letzten Jahrzehn­
ten stetig verbessert, wobei es noch große 
Unterschiede zwischen den verschiedenen 
Krebsarten gibt. So sind die relativen Über­
lebensraten für Erkrankte mit Hodenkrebs, 
Schilddrüsenkrebs oder mit malignem Me­
lanom der Haut nach jeweiliger Behandlung 
sehr günstig. Hingegen sehr ungünstig sind 
die relativen Überlebensraten für Betroffene 
mit Tumoren in Leber, Lunge oder Bauch­
speicheldrüse sowie  beim Mesotheliom des 
Brustfells (Pleura).

Die Angaben zur Krebsmortalität (Sterb­
lichkeit) stammen aus der amtlichen Todes­
ursachenstatistik des Statistischen Bundes­
amtes und werden in dieser Ausgabe für die 
Jahre 1999 bis 2015 berichtet. Demnach ver­
starben im Jahr 2015 103.071 Frauen und 

122.452 Männer an Krebs. Wie in den Jah­
ren zuvor starben Männer am häufigsten an 
bösartigen Tumoren der Lunge, der Prostata 
und des Darms, Frauen hingegen an Krebser­
krankungen der Brustdrüsen, der Lunge und 
des Darms. Bauchspeicheldrüsenkrebs ist 
bei beiden Geschlechtern die vierthäufigste 
Krebstodesursache.

Erstmalig wurden für diese Ausgabe für 
einige Krebsarten zusätzliche Auswertun­
gen vorgenommen, beispielsweise zur His­
tologie oder genaueren Tumorlokalisation. 
Für das überwiegend durch berufliche As­
bestexposition verursachte Mesotheliom 
bei Männern wurde eine kartographische 
Darstellung der altersstandardisierten Er­
krankungsraten nach Landkreisen erstellt 
(ABBILDUNG 3). Da nicht alle Abbildungen in 
dem gedruckten Bericht Platz finden konn­

ABBILDUNG 3 
Zusatzauswertung zu 
altersstandardisierten 
Erkrankungsraten an 
malignen Mesothelio-
men bei Männern nach 
Kreisen, ICD-10 C45, 
Deutschland 2010 – 
2014, je 100.000 (Eu-
ropastandard). Quelle: 
RKI 2017
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ten, stehen diese auf der Website des ZfKDs 
zusätzlich zum Download zur Verfügung.

ZFKD-WEBSITE

Das Zentrum für Krebsregisterdaten bietet 
auf der Webseite www.krebsdaten.de/abfrage 
eine interaktive Datenbank an. Diese Daten 
werden jährlich aktualisiert und ergänzt. 
Mittels verschiedener Auswahlkriterien kön­
nen so eigene Auswertungen zur Inzidenz, 
Mortalität, Prävalenz und zum Überleben 
der verschiedenen Krebserkrankungen in 
Deutschland erstellt werden.

»Krebs in Deutschland für 2013/2014« 
kann als Druckversion kostenfrei über 
krebsdaten[at]rki.de bestellt werden. Darü­
ber hinaus kann die Broschüre als Gesamt­
datei oder in Einzelkapiteln auf der Webseite 
des ZfKD unter www.krebsdaten.de/kid her­
untergeladen werden.	
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